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1. Internationalisierung als Querschnittsaufgabe im BIBB  
 
Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) ist eine Ressorteinrichtung, die ihre gesetzlichen 

Aufgaben im Rahmen der Bildungspolitik der Bundesregierung durchführt und sich zur europäischen 

und internationalen Vernetzung des Wissenschafts-, Wirtschafts- und Berufsbildungsstandorts 

Deutschland sowie zum Ausbau des europäischen Bildungsraums und der Förderung der 

internationalen Mobilität und der länderübergreifenden Zusammenarbeit bekennt.  

Das BIBB hat mit seiner ersten Internationalisierungsstrategie im Jahre 2015 dokumentiert, dass es 

das Zusammenspiel von nationalen Aufgaben und Erkenntnissen aus dem internationalen Umfeld 

nutzen will, um die Berufsbildung attraktiv und wettbewerbsfähig zur akademischen Bildung zu 

halten und die Position Deutschlands als eine führende Wirtschaft- und Exportnation zu stärken. Mit 

der Fortschreibung dieses Strategiedokuments wird das BIBB als nationales Kompetenzzentrum für 

die berufliche Bildung seine Arbeit und die Kompetenzen seiner Mitarbeiterschaft weiter auf die 

Förderung der Internationalisierung ausrichten.  

Seit der Verabschiedung der ersten Internationalisierungsstrategie hat es große Veränderungen und 

multiple Krisen mit weltweiten Auswirkungen gegeben. Fortschreitender Klimawandel, die Pandemie 

und ihre Folgen, geopolitische Verschiebungen und Systemrivalitäten verbunden mit Kriegen sind nur 

einige Schlagworte. Dekarbonisierung, Digitalisierung und demographischer Wandel sind globale 

Herausforderungen, die einen hohen Transformationsdruck erzeugen. Die Zielstellungen des BIBB 

sind laut seiner Strategie 2030 darauf ausgerichtet, den bedeutenden Beitrag der beruflichen Bildung 

zum Gelingen dieser Transformationen zu stärken. Die weitere Internationalisierung ist ein integraler 

Teil dieser strategischen Orientierung. Das BIBB gestaltet sie in Fortschreibung seiner 

Internationalisierungsstrategie von 2015 entlang seiner Geschäftsfelder Forschung, Ordnung und 

Dienstleistungen sowie des Handlungsfelds Institutsmanagement aus.  

Seit der Implementierung der ersten Internationalisierungsstrategie des BIBB vor nahezu zehn Jahren 

wurde die Internationalisierung des Instituts als Querschnittsaufgabe weiter ausgebaut, 
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Internationalität systematisch in Zielstellungen, Zielgruppenansprache sowie Personal- und 

Organisationsentwicklung integriert. 2018 wurde eine internationale Fachabteilung eingerichtet. Sie 

nimmt Aufgaben im Bereich Forschung und Entwicklung sowie Dienstleistungs- und 

Beratungsaufgaben wahr und bindet auftragsorientiert weitere Organisationseinheiten des BIBB in 

die Leistungserbringung ein. Damit verknüpft das Bundesinstitut in seinen fachlichen Strukturen 

Expertise in der Beforschung und Weiterentwicklung beruflicher Aus- und Weiterbildung mit 

Erfahrungen in der europäischen und internationalen Zusammenarbeit, der Internationalisierung der 

Berufsbildung einschl. der Förderung von Mobilität, der Anerkennung ausländischer 

Berufsqualifikationen und der Unterstützung der privaten Bildungswirtschaft bei der Erschließung 

ausländischer Märkte.  

Heute ist das BIBB mehr denn je ein nationales Kompetenzzentrum der beruflichen Bildung, das im 

In- und Ausland nachgefragt wird und weltweit vernetzt ist. Die Ergebnisse der wissenschaftlichen 

Arbeit werden national wie international wahrgenommen und geschätzt, was sich u. a. an einer 

Vielzahl von wissenschaftlichen Veröffentlichungen in englischer Sprache und einer hohen Zahl an 

ausländischen Besuchergruppen aus über 80 Ländern ablesen lässt. Beratungsleistungen des BIBB 

werden beständig nachgefragt und bei thematischer Passung und im Rahmen der Möglichkeiten, die 

das BBiG gewährt, umgesetzt. Mehrsprachige Informationsangebote liegen in unterschiedlichen 

Formaten vor.  

Mit der vorliegenden Fortschreibung seiner Internationalisierungsstrategie (2024-2030) beschreibt 

das BIBB seine Aufgaben in diesem Handlungsfeld und gibt sich Ziele, die dazu beitragen, die 

Leistungsfähigkeit der beruflichen Bildung international sichtbar zu machen, Innovationsimpulse aus 

dem Ausland aufzunehmen, zur Gestaltung des europäischen Bildungsraums beizutragen und 

gleichzeitig die berufliche Bildung in Deutschland mit einer internationalen Perspektive durch die 

Förderung der internationalen Mobilität in der Ausbildung attraktiv zu gestalten.  
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2. Thematische Arbeitsschwerpunkte  

 
Die Internationalisierung der deutschen Berufsbildung ist in verschiedene nationale, europäische und 

internationale Strategien eingebettet. Hierzu zählen u. a.  

• die UN-Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung (SDG),  

• die UNESCO Strategy for TVET 2022-2029,  

• die ILO strategy on skills and lifelong learning 2030, 

• der strategische Rahmen für die europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
allgemeinen und beruflichen Bildung (ET 2030),  

• die Strategie der Bundesregierung zur internationalen Berufsbildungszusammenarbeit, 

• die Fachkräftestrategie der Bundesregierung und hier insbesondere die Eckpunkte zur 
Fachkräfteeinwanderung aus Drittstaaten,  

• das Eckpunktepapier zur Exzellenzinitiative Berufliche Bildung des BMBF, 

• der Nationale Aktionsplan Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Mit seinen Arbeiten trägt das BIBB innerhalb dieses strategischen Rahmens zur Stärkung der 

europäischen und internationalen Berufsbildungszusammenarbeit, der Umsetzung von 

internationalen und europäischen Zielvereinbarungen in Deutschland sowie zur Umsetzung 

nationaler Strategien der Bundesregierung bei.  

Um mit der raschen Veränderung von Arbeits- und Lehr- / Lernwelten Schritt zu halten und die 

Qualität und Attraktivität beruflicher Bildung in Deutschland zukunftsfähig zu sichern, besteht auch 

für die Aus- und Weiterbildung in Deutschland Innovations- und Veränderungsbedarf. Das BIBB 

integriert daher in seine Arbeit Impulse aus dem europäischen Bildungsraum, den etablierten 

Dialogen mit Ländern mit dualen Ausbildungssystemen (insb. mit Österreich und der Schweiz) sowie 

aus den bilateralen und multilateralen Kooperationen und Institutspartnerschaften in aller Welt. Als 

nationales Kompetenzzentrum für die berufliche Bildung in Deutschland pflegt das BIBB ein 

Kooperationsnetzwerk mit mehr als 30 Berufsbildungseinrichtungen weltweit, darunter renommierte 

europäische und internationale Forschungseinrichtungen in der Schweiz, Frankreich, Italien, 

Australien und Südkorea. Das BIBB ist aktives Mitglied im Netzwerk von UNESCO-UNEVOC, dem 

internationalen Zentrum für Berufsbildung der UNESCO und arbeitet regelmäßig auf EU-Ebene mit 

Cedefop, dem europäischen Zentrum für die Förderung der Berufsbildung, und der European 

Training Foundation (ETF) zusammen.  

  

https://www.bmbf.de/SharedDocs/Downloads/de/2022/eckpunkte-exzellenzinitiative-berufliche-bildung.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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Bildung für nachhaltige Entwicklung, Dekarbonisierung und Digitalisierung  

Das BIBB trägt zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Sustainable 

Development Goals - SDGs) sowie der Gestaltung der weltweiten Transformationsprozesse in 

Richtung eines ökologischen und digitalen Wandels bei. Hierzu bringt das Institut seine Expertise in 

den Nationalen Aktionsplan ein, arbeitet eng mit UNESCO-UNEVOC zusammen und unterstützt damit 

die Umsetzung der Berufsbildungsstrategie der UNESCO 2022-2029 (UNESCO TVET Strategy). Die 

Zusammenarbeit ermöglicht die Platzierung nationaler Fokusthemen und Produkte im multilateralen 

Kontext und generiert Innovationsimpulse auf der Policy- und Praxisebene im Bereich neuer 

Qualifikationen und Kompetenzen, Digitalisierung und Dekarbonisierung zur Weiterentwicklung der 

deutschen Berufsbildung. Durch abteilungsübergreifende Zusammenarbeit wird BIBB-Knowhow mit 

Produkten und Dienstleistungen in die Akteurslandschaft der internationalen 

Berufsbildungszusammenarbeit transferiert. Mit den Partnerländern des BMBF werden darüber 

hinaus Dialoge zur Berufsbildung für Nachhaltigkeit mit Beteiligung von Wissenschaft, Politik und 

Praxis geführt.  

Demographischer Wandel, Anerkennung im Ausland erworbener Berufsqualifikationen und 

Förderung der Fachkräfteeinwanderung  

Für Deutschland stellt die Sicherung des Fachkräfteniveaus aufgrund des demographischen Wandels 

eine weitere Herausforderung dar. Insbesondere das Fluchtgeschehen 2015 und 2022 nach 

Deutschland sowie die geregelte Einwanderung zur Deckung von Fachkräftebedarfen fördern und 

fordern die Integrationsfähigkeit und Internationalisierung der deutschen Berufsbildung. Mit den 

Gesetzen zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen des Bundes und der Länder, den 

Fachkräfteeinwanderungsgesetzen von 2019 und 2023 sowie weiteren gesetzlichen Anpassungen im 

Bereich des Asylrechts wurden umfassende rechtliche Rahmenbedingungen geschaffen, um 

zugewanderten Menschen eine Aus- und Fortbildung in Deutschland sowie den Einstieg in den 

deutschen Arbeitsmarkt zu ermöglichen.  

Das BIBB unterstützt seit 2012 das BMBF bei der Umsetzung der Gesetze zur Anerkennung von 

ausländischen Berufsqualifikationen. Das BIBB-Anerkennungsmonitoring beobachtet die Umsetzung 

der Verfahren und Gesetze und nutzt diese Erkenntnisse zur evidenzbasierten Politikberatung. Mit 

dem „Informationsportal der Bundesregierung Anerkennung in Deutschland“ wendet sich das BIBB 

seit 2012 an die breite in- und ausländische Öffentlichkeit. Das BIBB ist mittlerweile auf nationaler, 

europäischer und internationaler Ebene ein wichtiger Stakeholder im Thema „Berufsanerkennung“ 

und bietet Information u. a. in den Sozialen Medien sowie durch Beratung und Schulung von 

international tätigen Akteuren und Multiplikatoren. Zusätzlich ist das BIBB seit 2016 offizielles 

Beratungszentrum nach Art. 57b der EU-Anerkennungsrichtlinie (Richtlinie 2005/36/EG).  



5 
 

Mit der Bearbeitung der Herausforderungen von Einwanderung und Migration durch die hausweit 

besetzte AG „Migration und Flucht“ sowie in projektförmigen Teams greift das BIBB ein aktuelles 

Thema mit hoher Relevanz in einer arbeitsbereichsübergreifenden Form auf. 

Auslandsmobilität in der Aus- und Weiterbildung 

Eine zentrale europäische Zielsetzung, wie sie z.B. in der EU-Ratsempfehlung „Europa in Bewegung – 

Lernmobilität für alle” (2024) zum Ausdruck kommt, ist die verstärkte Förderung der europäischen 

und internationalen Mobilität verbunden mit einer Benchmark für die Auslandsmobilität von 

Lernenden in der Berufsbildung von 12 Prozent bis 2030. Diese Aufgabe wird maßgeblich von der 

Nationalen Agentur (NA beim BIBB) für das EU-Bildungsprogramm Erasmus+ im Bereich der 

Berufsbildung und der Erwachsenenbildung für Deutschland umgesetzt. Auch die Exzellenzinitiative 

des Bundesbildungsministeriums formuliert das Ziel einer weiteren Steigerung von Mobilität für den 

Erwerb internationaler Berufskompetenzen durch flexiblere Fördermöglichkeiten und den Ausbau 

bestehender Beratungs- und Unterstützungsinstrumente. Zudem enthält sie den Hinweis auf einen 

Konsultationsprozess zur möglichen Einrichtung eines „Deutschen Beruflichen Austauschdienstes“ 

(DBAD). Das BMBF-finanzierte und vom BIBB administrierte Förderprogramm AusbildungWeltweit 

zur finanziellen Unterstützung der weltweiten Mobilität von Auszubildenden und betrieblichem 

Bildungspersonal in Verbindung mit einem Projekt, das Akteure berät, eine neue Mobilitätsstudie 

umsetzt und erweiterte Dienstleistungen eines möglichen „Deutschen Beruflichen Austauschdiensts“ 

prüft, zahlen auf die Ziele der Exzellenzinitiative ein.  

Austausch mit „like-minded countries“ im europäischen Bildungsraum  

Die Schweiz, Dänemark, Luxemburg, Österreich und Deutschland stehen für innovative, 

leistungsstarke, effiziente und an den Bedarfen der Arbeitsmärkte orientierte duale Berufsbildungs-

systeme. Seit 2007 kooperiert das BIBB mit der Eidgenössischen Hochschule für Berufsbildung (EHB, 

Schweiz), dem Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (ibw, Österreich) und dem 

Österreichischen Institut für Berufsbildungsforschung (öibf) zu vielfältigen Fragestellungen der 

Berufsbildung, jüngst insbesondere mit den Partnern aus Österreich zur Gestaltung und Umsetzung 

einer „Ausbildungsgarantie“. Ausdruck der Kontinuität in dieser Zusammenarbeit sind die alle zwei 

Jahre stattfindenden „Kontaktseminare deutschsprachiger Berufsbildungsinstitute“, bei denen sich 

die Partnerinstitutionen über ihre Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte wie auch über aktuelle 

Herausforderungen der Berufsbildung in ihren Ländern austauschen. Dieser Austausch mündet u. a. 

in gemeinsamen EU-geförderten Antragstellungen, deren Ergebnisse nachhaltig verankert sind 

(Beispiel Apprenticeship-Toolbox) oder die wechselseitige Mitwirkung von Vertreterinnen und 

Vertretern dieser Länder in Gremien (u. a. Wissenschaftlichen Beirat) und FuE Projekten  

(s. Abschnitt 3.1). 

https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9804-2024-INIT/de/pdf
https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9804-2024-INIT/de/pdf
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Stärkung der Politikkohärenz in der internationalen Berufsbildungszusammenarbeit  

Zur Förderung der Politikkohärenz im Bereich der internationalen Berufsbildungszusammenarbeit 

wurde mit der Strategie der Bundesregierung 2013 die Zentralstelle für internationale 

Berufsbildungskooperation (GOVET) im BIBB eingerichtet. Sie dient als Ansprechpartner und Clearing 

Stelle für nationale und internationale Akteure der Berufsbildungszusammenarbeit. GOVET ist zudem 

die Geschäftsstelle des Runden Tisches für internationale Berufsbildungszusammenarbeit. Am 

Runden Tisch wird ein kohärentes Auftreten der deutschen Akteure abgestimmt. Moderiert durch 

GOVET werden Länderstrategien zu einzelnen Kooperationsländern Deutschlands entwickelt und 

fortgeschrieben. Außerdem berät GOVET die Akteure mit Regelformaten und individuellen 

Angeboten zu Fachthemen der Berufsbildung und ihrer Anwendung in der internationalen 

Zusammenarbeit. Ebenso informiert und begleitet GOVET Personal in den deutschen 

Auslandsvertretungen fachlich im Politikfeld Berufsbildungskooperation. GOVET hält ein 

mehrsprachiges Medienangebot zur freien Nutzung für deutsche Kooperationsakteure bereit und 

baut es aus. Insbesondere im Kontext von Regierungskooperationen mehrerer Bundesressorts 

gestaltet GOVET den Austausch mit internationalen Fachdelegationen. GOVET unterstützt zudem die 

internationale Berufsbildungszusammenarbeit im Auftrag des BMBF durch die Umsetzung von 

Kooperationsprojekten und die direkte Beratung ausländischer Partner.  

Flaggschiff-Projekte mit wichtigen multilateralen Akteuren 

Durch seine Zusammenarbeit mit Cedefop und ETF auf europäischer Ebene sowie seiner 

Mitgliedschaft im UNEVOC-Netzwerk und im Fachausschuss Bildung der Deutschen UNESCO-

Kommission ist das BIBB mit zentralen multilateralen Akteuren der Berufsbildung eng verbunden. 

Das BIBB nutzt diese Zugänge, um seine fachliche Expertise in internationale Diskurse zu 

transferieren und nach Möglichkeit Aktivitäten mitzugestalten und gemeinsam umzusetzen.  

Dieses ist seit 2019 insbesondere im UN-Kontext erfolgreich gelungen: 

• Das Projekt BILT (Bridging Innovation and Learning in TVET) stärkt die Vernetzung und den 

fachlich fundierten Austausch zwischen Exzellenzzentren der Berufsbildung und politischen 

Partnern aus Afrika, Asien-Pazifik und Europa (Policy- und Peer-Learning auf Makro-, Meso- und 

Mikro-Ebene). Damit aktiviert die BMBF-geförderte Plattform insbesondere das globale 

Netzwerk der UNEVOC Zentren. Der thematische Fokus auf Exzellenz in der Berufsbildung im 

Kontext des Fachkräftemangels ist international anschlussfähig ebenso wie die Themen der 

digitalen und grünen Transformation sowie die Perspektiven auf Lebenslanges Lernen und 

Inklusion. Auf Basis der engen Zusammenarbeit mit UNESCO-UNEVOC ist es BILT möglich, 

sowohl Impulse aus globalen Netzwerken in das deutsche Berufsbildungssystem aufzunehmen 
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als auch innovative Beispiele aus Deutschland in multilaterale und internationale Kontexte 

einzuspeisen.  

• Gegründet auf Initiative der ILO (International Labour Organisation), des BIBB und des 

mexikanischen BIBB Partnerinstituts CONALEP vernetzt die Allianz für duale Ausbildung 

Lateinamerika und Karibik Berufsbildungsinstitutionen aus 15 Ländern in Lateinamerika und der 

Karibik. Deutschland dient mit seinem dualen Ausbildungssystem als Referenzland für die Allianz. 

Die Allianz hat sich zum Ziel gesetzt, die Zusammenarbeit zwischen den führenden Institutionen 

für Berufsbildung in der Region zu fördern, die Qualität der Ausbildung langfristig zu verbessern 

sowie die Mobilität der einzelnen Akteure im dualen System zu ermöglichen. Mit dieser 

Aufgabenstellung ist sie in der Region einzigartig.  
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3. Zielstellungen  

Die Internationalisierung der Berufsbildung ist eine Querschnittsaufgabe des Institus. Zielstellungen 

zur Förderung von Internationalisierung richten sich an der BIBB-Strategie 2030 aus. Der vernetzte 

Geschäftsfeldansatz kommt auch hier zum Tragen. Für die internationale Zusammenarbeit in der 

Berufsbildung folgt das BIBB den Weisungen des BMBF, sodass entsprechende Nachführungen 

erfolgen können (vgl. BBiG Art. 90(3)1.e).  

 

Mit Blick auf die drei Geschäftsfelder und das Handlungsfeld Institutsmanagement des BIBB sind 

folgende Zielstellungen von Bedeutung: 

3.1 Geschäftsfeld Berufsbildungsforschung 

Forschungskooperationen international stärken 

Vor der Generierung einer Forschungsfrage steht oft ein intensiver Austausch mit der 

wissenschaftlichen Community, z.B. auf Konferenzen und Workshops sowie die Sondierung der 

Relevanz der Fragestellungen für die Berufsbildungspolitik und -praxis. Neben Synergieeffekten 

senden Kooperationen auch wichtige Signale an die wissenschaftliche Community, dass sich Peers 

vernetzen und gemeinsam forschen. Internationale Research Fellows im BIBB beraten zu 

Forschungsvorhaben und unterstützen bei der Verbreitung von Forschungsergebnissen in der 

Community. Durch diese Zusammenarbeit zirkulieren die Forschungsansätze und 

Forschungsergebnisse in dem erweiterten Netzwerk der Kooperationspartner in den einzelnen 

Ländern bzw. der europäischen und internationalen Organisationen. Die Forschungskooperationen 

des BIBB, insbesondere mit europäischen und internationalen Forschungseinrichtungen wie Céreq 

(Frankreich), EHB (Schweiz), INAPP (Italien) oder KRIVET (Südkorea), sollen weitergeführt und 

projektförmig ausgebaut werden. 

Die OECD (Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung) ist für das BIBB durch 

die OECD-Studien im Bereich Bildung und Beschäftigung sowie der damit erhobenen Daten eine 

weitere Flaggschiff-Organisation für den Austausch und die Zusammenarbeit. Seit 2021 unterstützt 

das BIBB fachlich die OECD und das BMBF bei der Konzeption des „Programme for International Skills 

Assessment“ in der Berufsbildung (PISA-VET). Sollte sich das BMBF für eine weitere Beteiligung 

entscheiden, wird sich das BIBB als Netzwerkpartner im internationalen und nationalen Netzwerk 

beteiligen.  

Generierung und Transfer von Forschungsarbeiten international ausbauen 

Bestehende Kooperationsvereinbarungen des BIBB mit Partnerinstitutionen in anderen Ländern 

bieten eine günstige Grundlage für die Entwicklung von gemeinsamen Forschungs- und 

Entwicklungsprojekten oder den Zugang zu Daten. Europäische Initiativen beispielsweise zu 
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„Graduate Tracking“ oder „Skills Intelligence“ können mit Forschungsprojekten begleitet oder 

mitgestaltet werden.  

Dabei muss die Differenziertheit der institutionellen Strukturen der Berufsbildungssysteme und 

berufsbildungspolitischen Maßnahmen bei der Definition der Themen und Fragestellungen 

berücksichtigt werden. Vergleichende Forschung soll im Rahmen von europäischen bzw. bi-

nationalen Förderprogrammen (z.B. Horizon; DFG-ANR) weiterentwickelt werden. Diese stärken die 

interdisziplinäre und internationale Vernetzung der Forschenden mit ihren Peers in unterschiedlichen 

Ländern und stellen einen guten Rahmen zum gemeinsamen Austarieren und zur Entwicklung von 

praxis- und politikrelevanten Forschungsfragen und -methoden dar. 

Mit Blick auf zunehmende Migrationsbewegungen muss vergleichende Berufsbildungsforschung 

Antworten finden auf Fragen nach der Vergleichbarkeit von Qualifikationen und der Anerkennung im 

Ausland erworbener Berufsqualifikationen. Hierbei kommen dem Verhältnis von nationalen und 

internationalen Standards in der beruflichen Aus- und Weiterbildung eine bedeutsame Rolle zu.  

Gemeinsame Forschungsaktivität insbesondere mit herausragenden Peers der jeweiligen 

Forschungsdisziplin ist ein Instrument des international ausgerichteten Transfers. Vergleichende 

Forschungsarbeiten sind hilfreich, um eine stärkere Sichtbarkeit und Transfer von Ergebnissen in 

ausgewiesenen Journals zu erreichen. Wie beim Ranking der referierten Journals erhöhen und 

signalisieren Kooperationen mit erfolgreichen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern eine 

entsprechende Forschungsqualität. Letztlich führen auf Basis der Kooperation entstandene 

gemeinsame Veröffentlichungen auch zu einer gesteigerten Wahrnehmung in der internationalen 

Community, was wiederum zu mehr Zitationen und damit zu einer größeren Reputation führt. 

International angelegte Tagungen, Konferenzen und internationale Publikationen sind wichtige 

Medien, um Forschungsergebnisse über die nationalen Grenzen hinweg zu verbreiten oder über 

Forschungsmethoden zu reflektieren und diese bestenfalls auf diesem Wege weiterzuentwickeln. Sie 

stoßen an Grenzen, wo das Thema strukturell oder inhaltlich zu stark national oder regional verortet 

ist. Forschungsergebnisse sollten im Rahmen von internationalen Symposien und Seminaren 

dargestellt und diskutiert werden, um sowohl in theoretischer als auch methodischer Hinsicht die 

vergleichende Forschung voranzutreiben. 

Evidenzbasierung der Beratung fördern  

Forschungsergebnisse sollen regelmäßig in die Beantwortung von Anfragen, in die Erstellung von 

Expertisen und in die internationale Beratung von Ministerien und weiteren Stakeholdern einfließen. 

Die europäische Kommission ist der zentrale Akteur in der Ausgestaltung des strategischen 

Rahmens für die europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der allgemeinen und beruflichen 
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Bildung mit Blick auf den europäischen Bildungsraum und darüber hinaus (2021-2030). Daher sind 

ihre Agenturen im Bereich der beruflichen Bildung (Cedefop, ETF) weiterhin wichtige Partner des 

BIBB für die Unterstützung einer evidenzbasierten Politikgestaltung. Diese Zusammenarbeit soll 

durch die Mitarbeit des BIBB in den europäischen Gremien sowie über die Beteiligung an Projekten 

und Programmen wie beispielsweise EU-Twinning ausgebaut werden Es gilt dabei, die Merkmale der 

unterschiedlichen Daten- und Wissensstände sowie der Verfasstheit der Systeme zu berücksichtigen. 

Über das europäische Netzwerk ReferNet werden dem Cedefop regelmäßig Daten, Informationen 

und Analysen übermittelt, die zum einen in europaweite wissenschaftliche Auswertungen und 

Monitoringberichte, zum anderen in europäische Datenbanken einfließen. Projekte wie ReferNet, 

der Internationale Expertenmonitor oder auch die Mitherausgeberschaft des Internationalen 

Handbuch der Berufsbildung (IHBB) werden dabei unterstützen. Es gilt zielgerichtete 

Kommunikationsformate zu entwickeln und zu verbreiten (z.B. Policy-Briefs).  

Die evidenzbasierte Politikberatung ist ein wichtiger Teil des Arbeitsportfolios der BIBB-

Partnerinstitute (wie DIE, IAB, ROA, Céreq, NCVER, KRIVET). Aus dem Netzwerk der 

institutionalisierten Forschung, wie es z.B. bei der BIBB-Tagung „The contribution of research to 

innovation in Vocational Education and Training (VET)“ oder international ausgerichteten 

Fachkonferenzen deutlich wird, gilt es weitere Möglichkeiten zu vertiefen, thematische 

Schwerpunkte vergleichend zu betrachten und strategisch im Rahmen des Netzwerks auszubauen. 

Um die forschungsgeleitete Basis der (Politik-)Beratung zu stärken, bedarf es zeitlicher Ressourcen 

und beratungsspezifischer Schulungen der beteiligten Forschenden. Perspektivisch sollte auch auf die 

spezifische Kompetenz von „Wissenschaftsjournalisten“ zurückgegriffen werden.  

3.2 Geschäftsfeld Ordnung 

Dieses Geschäftsfeld ist mit Institutionen und Organisationen im Kontext Berufsbildung im Ausland 

zu einer Vielzahl von Fachthemen im Zuständigkeitsbereich vernetzt und verstärkt die 

fachbezogenen Netzwerkaktivitäten, indem die Kolleginnen und Kollegen regelmäßigen fachlichen 

Austausch mittels unterschiedlicher Formate pflegen, um Wissen und Erfahrungen im Kontext von 

ordnungsbezogenen Fragestellungen zu teilen und umgekehrt von denen der ausländischen Partner 

zu profitieren: Dazu gehören persönliche und virtuelle Treffen, die Teilnahme an Veranstaltungen, 

Vorträge und Workshops genauso wie die Hospitation bei Institutionen und Organisationen im 

Ausland.  
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Internationale Bezüge in der Ordnungsarbeit stärken  

Hochwertige Ordnungsmittel, die den Unternehmen und Auszubildenden ermöglichen, die 

erworbene internationale berufliche Handlungskompetenz sichtbar zu machen, tragen dazu bei, eine 

Berufsausbildung im 21. Jahrhundert attraktiv für junge Menschen zu gestalten. Daher beobachten 

und analysieren die Kolleginnen und Kollegen, die im BIBB mit Ordnungsaufgaben betraut sind, im 

Rahmen von Forschungs- und Entwicklungsprojekten internationale und europäische Entwicklungen 

mit Bezügen zur Ordnungsarbeit und sichten Fachpublikationen von Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern sowie internationalen Organisationen wie beispielsweise OECD und UNESCO. 

Fachliche Impulse und Erkenntnisse aus der internationalen und europäischen Zusammenarbeit und 

aus Publikationen werden abteilungsübergreifend im Haus und mit der Fachcommunity geteilt und, 

wo geboten und sinnvoll, in die Arbeit einbezogen. Die Aufnahme und Formulierung internationaler 

Berufskompetenzen in Ordnungsmitteln wird in Abstimmung mit den Sozialpartnern gefördert. Im 

Dialog mit den Akteuren der Ordnungsarbeit und der NA beim BIBB werden zudem Möglichkeiten 

geprüft, wie für Unternehmen und Auszubildenden die internationale Dimension der Ausbildung 

sichtbar gemacht werden kann, um die Attraktivität der Berufsbildung zu stärken.  

Zur Stärkung des europäischen Bildungsraums arbeiten die wissenschaftlichen Mitarbeitenden 

abteilungsübergreifend in EU-Arbeitsgruppen im Kontext dualer Ausbildung, von Qualifikationen und 

berufsbildungspolitischer Arbeitsmarktpolitik aktiv mit und liefern Expertisen zu (zuletzt ESCO, 

Working Group on Short Descriptions of Learning Outcomes, Nachhaltigkeit in der Berufsbildung, 

Graduate Tracking, Qualifikationsrahmen im europäisch-afrikanischen Vergleich, Qualitätssicherungs-

systeme). Sie beobachten die Entwicklungen von europäischen Normungsverfahren und Richtlinien 

in Berufsbereichen, die besonders von supranationalen Reglementierungen betroffen sind (bspw. 

Verkehr, Flugverkehr, Umwelt) und lassen diese im Rahmen ihrer Zuständigkeiten zeitnah in die 

deutschen Ordnungsmittel einfließen (zuletzt flugtechnische Berufe). Im Rahmen der Ordnungsarbeit 

des BIBB werden auf europäischer Ebene entwickelte fachliche Referenzmodelle (bspw. IT-

Framework, Green Skills Framework) und Publikationen rezipiert und besonders im Hinblick auf die 

Binnenwirkung auf das deutsche Aus- und Fortbildungssystem analysiert. Ein Beispiel hierfür ist das 

BIBB-Forschungsprojekt EUKLASS, in dem die Governancestrukturen und Steuerungswirkungen des 

europäischen Klassifikationssystems ESCO auf curriculare Fragen untersucht und die Ergebnisse zur 

Information der deutschen Fachcommunity bereitgestellt wurden. 

Aus der Ordnungsarbeit fließt Expertise in die Bewertung von ausländischen Qualifikationen ein, um 

die Fachkräftegewinnung und -sicherung in Deutschland zu unterstützen. Auf Weisung des BMBF 

erfolgt darüber hinaus die Beteiligung an internationalen Kooperationsabkommen zur gegenseitigen 

Anerkennung von Berufsabschlüssen (z. B. in Form von Gutachten zur Gleichwertigkeit von 

https://www.bibb.de/dienst/dapro/de/index_dapro.php/detail/2.2.342
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Berufsabschlüssen wie beim Deutsch-Schweizer-Abkommen). Zudem wird die Beratung zur 

Umsetzung von grenzüberschreitenden Ausbildungen und Kooperationen (z.B. deutsch-französische 

Expertenkommission) unterstützt.  

Auch künftig wird sich das Geschäftsfeld an internationalen Kooperations- und Beratungsprojekten 

beteiligen, Akteure im Ausland beraten und hierfür geeignete Formate, Methoden und Instrumente 

entwickeln. Anlassbezogen werden für internationale Beratungsaufgaben ordnungsrelevante 

Dokumente und Erläuterungen auch in anderen Sprachen zur Verfügung gestellt (z.B. 

Zeugniserläuterungen, Übersetzungen von Ordnungsmitteln, Dokumente zur Zusammenarbeit im 

Berufsbildungssystem). 

3.3 Geschäftsfeld Dienstleistungen zur Stärkung der beruflichen Bildung  

Fortlaufend sich wandelnde wirtschaftliche, technologische und gesellschaftliche 

Rahmenbedingungen verändern berufliches Lehren und Lernen. Berufsbildungspolitische Initiativen 

der Bundesressorts sind ein wichtiges Instrument zur Weiterentwicklung von Strukturen und 

Prozessen im Berufsbildungssystem. 

Internationalisierung im Rahmen von Programmen 

Als Teil seiner gesetzlichen, weisungsgebundenen Aufgaben unterstützt das BIBB unter Einbeziehung 

der NA beim BIBB die Entwicklung, Erprobung und Praxisumsetzung neuer organisatorischer und 

didaktisch-methodischer Ansätze und Lösungen. Diese tragen unmittelbar zur Förderung der 

Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Aus- und Weiterbildung, zur kontinuierlichen 

Weiterentwicklung und Modernisierung der beruflichen Bildung in den Betrieben, den über- und 

außerbetrieblichen Bildungsstätten sowie der zeitgemäßen Qualifizierung des 

Berufsbildungspersonals bei.  

Hierzu gehört auch das Benchmarking zu analogen Entwicklungsaktivitäten in den Mitgliedsstaaten 

der Europäischen Union. Der aus der Vernetzung mit den Arbeiten der NA beim BIBB entstandene 

Informations- und Erfahrungsaustausch, die Planungen für eine europaweite Datenbank zur 

Erwachsenenbildung, erste gemeinsame Aktivitäten mit der „European Association of Distance 

Learning“ (EADL), die Mitwirkung der nationalen Referenzstelle DEQA-VET im europäischen 

Qualitätsnetzwerk sowie regelmäßig durchgeführte Beratungseinsätze zu Fragen der Reform der 

beruflichen Bildung in europäischen Nachbarländern bilden die dafür erforderliche Grundlage. 

Beratende Aufgaben, die sich u. a. aus der Programmarbeit des BIBB ergeben und ein breites 

Themenspektrum umfassen, werden international regelmäßig übernommen. Beratungsthemen 

können durch Fallbeispiele und „good practice“ aus den Programmen angereichert und ausgebaut 

werden. Perspektivisch wird vor allem in den folgenden Themenfeldern Potential gesehen: 
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• Überbetriebliche Berufsausbildung 

Der Aufbau und die Entwicklung überbetrieblicher Bildungsstätten (ÜBS) könnten Teil einer 

Strategie zur Förderung und Professionalisierung betrieblicher Ausbildung insbesondere von KMU 

auch in anderen Ländern sein. Das Zusammenwirken von Wirtschaft und öffentlicher Hand, auf 

dem das ÜBS-Konzept mit seinen detailliert definierten Qualitätssicherungs- und Qualitäts-

entwicklungskomponenten basiert, bietet eine breite Grundlage für flexibel einsetzbare 

internationale Beratungsangebote. 

• Berufsorientierung und Gestaltung der Übergänge 

Im Bereich der Berufsorientierung sind aus der in Deutschland sehr intensiv geführten Diskussion 

und mithilfe der vielfältigen Modelle (Berufsorientierungsprogramm, Begleitung beim 

Berufseinstieg, Mentorenprogramme, Praktika in Betrieben) Ansätze für andere Länder und deren 

vielfach wesentlich stärker schulisch geprägten Systemen ableitbar. Das BIBB kann die Gestaltung 

des Übergangs in einer Form operationalisieren, die es anderen Ländern erlaubt, aus der Vielfalt 

der Interventionsmöglichkeiten ein gestuftes und miteinander verzahntes Informations- und 

Beratungsangebot zur Programmgestaltung auf nationaler, regionaler und auch kommunaler Ebene 

abzuleiten, das dem jeweiligen Bedarf und den Möglichkeiten des Partnerlandes entspricht. 

• Qualifizierung betrieblichen Ausbildungspersonals  

Die angemessene und an aktuellen qualitativen Erfordernissen ausgerichtete Umsetzung 

handlungsorientierter betrieblicher Ausbildungskonzepte erfordert den Einsatz qualifizierten 

betrieblichen Ausbildungspersonals. Die gemeinsame Entwicklung eines „regionalen“ oder 

„nationalen“ Standards zur Qualifizierung betrieblichen Ausbildungspersonals, der – angelehnt an 

die Ausbildereignungsverordnung (AEVO) – grundlegende Kenntnisse zur Vorbereitung, Initiierung, 

Durchführung und zum (erfolgreichen) Abschluss arbeitsintegrierter beruflicher Ausbildung 

vermittelt, ist ein häufig adressierter Kooperationsbedarf ans BIBB, dem durch ein entsprechend 

modellhaft erarbeitetes und damit adaptierbares Beratungsangebot des BIBB entsprochen werden 

kann. 

• Nachhaltigkeit in der beruflichen Bildung  

Bei der Umsetzung der Nachhaltigkeitsprinzipien spielt sowohl in der Erstausbildung als auch in der 

Weiterbildung die berufliche Bildung eine wichtige Rolle. Vor dem Hintergrund der von 

Deutschland propagierten Energiewende und der vielfältigen Umsetzungsszenarien, die das BIBB in 

den letzten Jahren entwickelt hat, stehen nachhaltigkeitsorientierte Handlungskompetenzen im 

Vordergrund. Auf der Grundlage der bisher in diesem Themenfeld gesammelten Erfahrungen, wie 

etwa der Aktivitäten im Rahmen der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ oder deren 
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Transfer gilt es die gute Zusammenarbeit mit dem UNESCO-UNEVOC International Center in Bonn 

weiterhin zu nutzen und entsprechende Impulse aus diesem Themenfeld einzubringen. 

Förderung der internationalen Lernmobilität 

Mit der EU-Ratsempfehlung „Europa in Bewegung“ (2024) und der dort formulierten Benchmark von 

12 Prozent aller Absolvierenden der Berufsbildung sind die nationalen Mobilitätsziele klar gesteckt. 

Mit den vorbereitenden Arbeiten zu möglichen Dienstleistungen eines künftigen „Deutschen 

Beruflichen Austauschdienstes“ und Aktivitäten zur Stärkung der Auslandsmobilität, setzt die NA 

beim BIBB im Auftrag des BMBF grundsätzliche Impulse für eine koordinierte Informationsarbeit und 

die Schaffung mobilitätsfreundlicher Rahmenbedingungen. Gleichzeitig motiviert sie Auszubildende, 

Ausbildungsverantwortliche und Stakeholder durch adäquate Unterstützungsangebote. Durch das 

Monitoring von Voraussetzungen und Merkmalen der Auslandsmobilität und die Bereitstellung von 

Daten und Kennzahlen wird eine evidenzbasierte Politikberatung ermöglicht.  

Fachkräfteeinwanderung und Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen  

In den letzten Jahren wurden die Verfahren zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen 

kontinuierlich weiterentwickelt. Es bleiben aber Herausforderungen. Das BIBB verfolgt daher drei 

Ziele: die Anerkennung weiter zu optimieren, deren Nutzen besser zu kommunizieren und die 

Anerkennung weiterzuentwickeln. Neben der Beratung u. a. des BMBF zu etwaigen Anpassungen der 

Rechtssetzung und untergesetzlichen Maßnahmen, gilt es insbesondere, den Gesamtprozess der 

Anerkennung weiter zu optimieren (beispielsweise durch digitale und KI-gestützte Prozesse). Das 

BIBB hat hierzu mehrere konkrete Stellschrauben identifiziert, die es insbesondere im Zusammenspiel 

der Akteure in Deutschland (v. a. Bund, Länder und Kammern) umzusetzen gilt. Aber auch die 

transnationale Zusammenarbeit im Kontext deutscher und europäischer Fachkräftepartnerschaften 

soll künftig verstärkt für eine Optimierung der Anerkennung als Teil fairer Migration genutzt werden. 

Bei der Gewinnung von Fachkräften aus dem Ausland kann die internationale Berufsbildungs-

zusammenarbeit zudem Impulse geben und Prozesse unterstützen, schon in Herkunftsländern nach 

deutschen Standards auszubilden (siehe Global Skills Partnership der Fachkräftestrategie der 

Bundesregierung von 2022).  

Im Kontext der Fachkräfterekrutierung aus dem Ausland gewinnt die Einwanderung in die Ausbildung 

zunehmend an Bedeutung. Es bedarf aber (Stand 2024) bundesweit verfügbarer Unterstützungs-

strukturen und Erfahrungswerte über die Erfolgsquote der eingewanderten Auszubildenden. Durch 

seine Erfahrungen und Kompetenzen im Bereich der Anerkennung ausländischer Berufs-

qualifikationen und der internationalen Zusammenarbeit kann das BIBB einen Beitrag zur 

Ausgestaltung der Fachkräfteeinwanderung und der Einwanderung in die Ausbildung leisten. Daher 

wird das Institut auch künftig seine Expertise in Konzepte, Projekte und Veröffentlichungen zur 
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Ausgestaltung fairer Migration sowie zur Integration von ausländischen Fachkräften in die Aus- und 

Weiterbildung und den deutschen Arbeitsmarkt einbringen.  

Europäische und internationale Berufsbildungszusammenarbeit 

Der Expertise des BIBB in der europäischen und internationalen Zusammenarbeit kommt eine 

besondere Bedeutung zu. Da nationale Bildungspolitik im Wechselspiel mit der (Berufs-) Bildungs- 

und Arbeitsmarktpolitik der EU betrachtet werden muss, gilt es, Impulse seitens der dualen 

Berufsbildung insbesondere in die EU zu tragen.  

Durch die Arbeit mehrerer Organisationseinheiten und ihr Zusammenspiel werden  

• bedarfsgerechte Produkte und Dienstleistungen zu den Themen Exzellenz, Flexibilität, 

Inklusion und Mobilität entwickelt  

Zu diesen aktuellen Themen der beruflichen Bildung erarbeitet das BIBB bedarfsgerechte 

Angebote in der internationalen Zusammenarbeit. Hierzu gehören auch mehrsprachige Angebote, 

die für die Beratung und Unterstützung verschiedener internationaler Zielgruppen angepasst sind. 

Um den Bedarf passgenau zu ermitteln, kommen verschiedene Verfahren und Analysen zum 

Einsatz. Als ein Modell ist hier das Beratungsinstrument VET Chain zu nennen, das von GOVET zur 

Schulung beruflicher Kompetenzen für Nachhaltigkeit entlang von Wertschöpfungsketten 

entwickelt worden ist.  

• die forschungsgeleitete Basis von Politikberatung gestärkt 

Mit den Ergebnissen unserer Forschungsarbeit werden wir fachliche Anfragen mit evidenz-

basierten Analysen beantworten und damit den Transfer unserer Fachexpertise in die 

Politikberatung stärken. Um stärker vergleichende Forschungsarbeiten und die gemeinsame 

Antragstellung für drittmittelfinanzierte Projekte zu fördern, werden internationale 

Ausschreibungen auf ihre Relevanz für das BIBB bewertet und die Vernetzung des Instituts mit 

internationalen Forschungsinstituten ausgebaut (s. auch GF Forschung).  

• mit geeigneten Formaten und Methoden die internationale Zusammenarbeit auf fachlicher 

und politischer Ebene unterstützt 

Ziel der internationalen Zusammenarbeit muss es künftig verstärkt sein, Innovationsimpulse aus 

dem Ausland aufzunehmen und ihre Potenziale für die inländische Entwicklung der beruflichen 

Bildung zu sondieren und darzustellen. Mit Formaten zum Peer- und Policy Learning schafft das 

BIBB ein Austauschformat, um diesen Transfer in die deutsche Berufsbildung zu fördern. 

Gleichzeitig eröffnet die internationale Zusammenarbeit deutschen Akteuren der beruflichen 

Bildung die Möglichkeit, an innovativen Entwicklungen anderer Länder teilzuhaben und Best-
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Practice Beispielen für exzellente Berufsbildung aus Deutschland eine internationale Bühne zu 

geben.  

 

• durch nationale und internationale Vernetzung Partner im In- und Ausland kompetent beraten 

und unterstützt  

Nationale, europäische und internationale sowie multilaterale Partner des BIBB sind sowohl 

berufsbildungspolitische Entscheider als auch Gestalter in ihren jeweiligen Kontexten -von 

Bildungsministerien, Berufsbildungsforschungsinstituten bis hin zu Ländervereinen der deutschen 

Wirtschaft und Berufsbildungsanbietern. Die deutsche Bildungswirtschaft wird durch die eigens 

auf diese Zielgruppe ausgerichtete BMBF-Initiative iMOVE unterstützt. Diese Vernetzung des BIBB 

auf den verschiedenen Ebenen des Berufsbildungssystems gilt es auszubauen und entlang der 

thematischen Schwerpunkte zu vertiefen z.B. in Form von Flaggschiff-Projekten, durch 

gemeinsame Formate oder die gemeinsame Beteiligung an internationalen Ausschreibungen und 

Drittmittelprojekten. EHB, ibw und BIBB schlossen sich in 2023 zur „Alliance for Dual VET“ 

zusammen, um die Zusammenarbeit für die Bewerbung auf internationale Beratungsprojekte zu 

den Kernelementen der dualen Berufsbildung zu erweitern. Ziel ist es, Partnerländer bei der 

Reform ihrer Berufsbildungssysteme und der Integration dualer Elemente in ihr Bildungssystem 

durch komplementierende Beispiele und Erfahrungen aus drei dualen Systemen zu unterstützen.  

3.4 Handlungsfeld Institutsmanagement 

Die Internationalisierung des BIBB wird durch die Arbeit der Stabsstellen und der Zentralabteilung 

insbesondere durch folgende Zielstellungen unterstützt: 

Personal und Personalentwicklung 

Die Personalauswahl, -betreuung und -entwicklung im BIBB hat bereits seit mehreren Jahren auch 

die stärkere Internationalisierung der Tätigkeiten im Blick. Die Mehrheit der Stellenausschreibungen 

sowie die Anforderungsprofile des BIBB erfordern Fremdsprachenkenntnisse und interkulturelle 

Kompetenzen sowie bei fachlicher Notwendigkeit auch Kenntnisse über europäische und 

internationale Bildungssysteme. Der interne Arbeitsmarkt bietet allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern die Chance, internationale Aufgaben aufzunehmen und die eigenen Kompetenzen 

dahingehend zu erweitern. Auch für unbefristet Beschäftigte besteht die Möglichkeit, befristet 

Aufgaben mit internationalem Bezug wahrzunehmen und sich beruflich weiterzuentwickeln. Diese 

Aspekte spiegeln sich im Fortbildungsangebot wider, welches vermehrt neben den Angeboten des 

Bundessprachenamts zu Englisch und Französisch auch hausinterne Gruppenangebote zu 

interkultureller Kompetenz und Diversität sowie Einzeltrainings nach Bedarf aufweist. Weitere 

interne Qualifizierungsangebote verknüpfen Englisch als Fremdsprache mit Themen, die auf 

internationale Tätigkeiten vorbereiten. Die Maßnahmen treffen auf eine zunehmend diverse 
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Belegschaft, die zum Teil bereits über sehr gute Fremdsprachenkenntnisse und interkulturelle 

Kompetenzen sowie Auslandserfahrung oder einen Migrationshintergrund verfügt. Für die 

Kollegenschaft im BIBB werden Hospitationen bei internationalen Partnerinstitutionen und 

Organisationen eine zusätzliche Motivation bedeuten. Das BIBB strebt daher an, die Möglichkeit von 

Hospitationen auszubauen und somit die Attraktivität seiner Beschäftigungsangebote weiter zu 

erhöhen. Internationale Gastwissenschaftler und Gastwissenschaftlerinnen im BIBB zu integrieren, 

bietet die Möglichkeit des Austausches über die Differenziertheit der Berufsbildungssysteme oder 

der Forschungstraditionen sowie die Chance einer langfristigen Verbindung von ausländischen 

Kolleginnen und Kollegen mit dem BIBB.  

Zukünftig ergeben sich folgende Schwerpunkte: 

• Das bedarfsorientierte Fortbildungsangebot (Fremdsprachenkenntnisse, Angebote zu 

interkultureller Kompetenz, Diversität und Beraterschulungen) aufrechterhalten und 

weiterentwickeln. Hierbei sollen weitere Kolleginnen und Kollegen motiviert werden, ihre 

Erfahrungen und ihr Wissen zu internationalen Themen zu teilen und Fortbildungen 

anzubieten, die passgenau auf die spezifischen Bedarfe der BIBB-Mitarbeitenden 

zugeschnitten sind. 

• Die Fremdsprachenkompetenz in Englisch innerhalb des BIBB durch Sprachkurse und 

englischsprachige Fortbildungsangebote ausbauen, denn für die internationale Arbeit sind 

fortgeschrittene Englischkenntnisse der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sowie der Führungskräfte im BIBB erforderlich;  

• Bereits bei der Personalrekrutierung der Sprachkompetenz in Englisch Relevanz geben, indem 

die Englischkenntnisse einheitlich geprüft und in die Bewertung der Bewerberinnen und 

Bewerber einfließen. Ziel ist es, dass künftig alle Führungskräfte des BIBB mindestens über 

Englischkenntnisse des Niveaus B2 des Europäischen Referenzrahmens für Sprachen 

verfügen.  

Kommunikation und Medien für eine internationale Zielgruppe 

Als international renommiertes Berufsbildungsinstitut sind die Verbreitung unserer Arbeiten und 

eine Kommunikation in eine ausländische, in der Regel zumindest englischsprachige Fachwelt 

wichtig. Bedingt durch sprachliche und kulturelle Vielfalt sind internationale Zielgruppen schwieriger 

zu erreichen und müssen anders angesprochen werden als nationale Zielgruppen.  

Hierzu werden folgende Ziele und Maßnahmen ergriffen: 

• Verbesserung des Zugriffs auf englischsprachige Informationen 

Dazu gehören insbesondere der englische Internetauftritt bibb.de/en mit der Darstellung des 

deutschen Berufsbildungssystems und seiner Entwicklung, einem dazugehörigen Glossar und 

dem Fachpublikationsverzeichnis mit mehr als 1.300 Fachartikeln und Publikationen in 
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englischer Sprache u.a. BWP-Beiträge, die seit 2010 regelmäßig für ein internationales 

Fachpublikum aus jeder Ausgabe ins Englische übersetzt werden, sowie die BIBB-Portale mit 

einer spezifischen Ausrichtung auf eine internationale Community (z. B. iMOVE, GOVET-

Länderportal, Informationsportal „Anerkennung in Deutschland“, ReferNet, Apprenticeship 

Toolbox). Der englischsprachige Webauftritt des BIBB wird dynamischer und durch 

themenbezogene Seiten angereichert.  

• Transfer aktueller Nachrichten in eine internationale Community 

Im Mittelpunkt steht dabei der Ausbau der englischsprachigen Berichterstattung und des 

Austauschs auf relevanten Social Media-Kanälen, insbesondere LinkedIn, auf bibb.de/en (z. B. 

Pressemitteilungen, aktuelle Beiträge, Veröffentlichungen) sowie auf allen weiteren 

englischen Portalen.  

• Ausbau der internen Kommunikation 

Für das Wissensmanagement und den Erfahrungsaustausch im BIBB zu internationalen 

Themen steht mit dem Social Intranet eine leistungsfähige Plattform zur Verfügung. Zu den 

verschiedenen Internationalisierungsthemen haben sich bereits zahlreiche Communities of 

Practice gebildet. 

• Weitere Professionalisierung der Übersetzungsdienstleistungen:  

Um dem gestiegenen Bedarf nach Übersetzungsdienstleistungen gerecht zu werden, werden 

zunehmend KI-getriebene Übersetzungslösungen eingesetzt. Das BIBB setzt dabei auf den 

deutschen Marktführer DeepL. Um die Qualität von Veröffentlichungen zu gewährleisten, 

können zusätzlich Postediting-Aufträge vergeben werden, deren Ziel es ist, das Ergebnis einer 

maschinellen Übersetzung nachzubearbeiten.  

Einwerbung von Drittmitteln für Forschung und Beratung 

Für international vergleichende Forschungsvorhaben sowie Projekte, bei denen das BIBB aufgrund 

seiner fachlichen Expertise um Beratung gebeten wird, können die erforderlichen Ressourcen nur 

teilweise aus dem Stammhaushalt bereitgestellt werden. Sinnvoll ist daher ergänzend die 

Einwerbung von Drittmitteln aus nationalen wie internationalen Programmen. Den EU-

Forschungsrahmenprogrammen kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Die Beteiligung an 

europäischen und internationalen Projektausschreibungen erfordert angesichts kurzer Fristen und 

anspruchsvoller Abstimmungsverfahren ein erhebliches Maß an Flexibilität und stellt hohe und sehr 

spezifische Anforderungen an die Projektpartner und die mit der Ausschreibung verbundenen 

Verwaltungsverfahren, um wettbewerbsfähige Angebote zu erarbeiten. Um internationale 

Drittmittelprojekte erfolgreich einzuwerben, erscheint es daher sinnvoll, das vorhandene Know-how 

im BIBB für die Beteiligung an internationalen Ausschreibungen weiter auszubauen und zu bündeln. 
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Bei der Ausarbeitung von Anträgen soll neben der Zentralabteilung und der jeweiligen Fachabteilung 

die Stabsstelle Forschungskoordination unterstützen.  
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